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I. Kapitel.

Cur- und Converfations—Häufer.

Das Bedürfnifs nach einem Cur-Haus, Converfations-Haus (wohl auch Gefell-
fchaftshaus, in Frankreich Caflna, in England zuweilen auch Spa genannt) hat fich an
den meif’ten Orten erfi: geltend gemacht, nachdem diefelben, in Folge des grofs-
artigen Auffchwunges des Reifeverkehres, aufser den eigentlichen Curgäf’ten von
einer Menge Vergnügen und Erholung bedürftiger Fremden befucht zu werden
pflegten. Wir haben es daher im Nachfolgenden zumeift mit Bauten aus den
letzten Jahrzehnten zu thun‚ deren hiftorifche Entwickelung kaum begonnen hat.
Es foll in diefer Hinficht nur bemerkt werden, dafs die Paläfte der früher in gröfserer
Zahl beitehenden Spielbanken zu den erf’cen und bedeutendften Bauwerken diefer
Art gehören, mit wenigen Ausnahmen aber aufgehört haben, als folche zu exif’ciren.
Jedoch zeugen die Säle einiger Beifpiele, von denen weiterhin die Rede fein wird,
von dem Glanze, der eini‘c hier entfaltet wurde.

Heute befitzt fait jeder Badeort fein eigenes Cur-Haus; darunter find manche,
die eine folche Bedeutung gewonnen haben, dafs fie vor der Nothwendigkeit itehen,
eine Erweiterung des alten Haufes vorzunehmen oder einen Neubau zu errichten.

a) Anlage im Allgemeinen.

Die Bauf°celle des Cur—Haufes wird in den meiften Fällen gegeben fein; denn
die Bauherren —— mögen folche Gemeinden, Spielgefellfchaften oder Actionäre fein —
find im Intereffe der Frequenz ihres Curortes darauf angewiefen, vor Allem die
Annehmlichkeit des Befuchers in das Auge zu faffen, wobei denn der befte Platz
eben nur als gut genug gelten kann. _

Dabei kommen felbftredend in Betracht die Lage des Ortes, die Verbindungs-
wege zwifchen dem Ort, bezw. zwifchen den gröfseren Hotels, den Bädern und
Heilquellen einerfeits und dem Cur-Haus andererfeits, das Vorhandenfein öffentlicher
'Promenaden oder eines Parkes etc. Es wird fomit nur naturgemäfs erfcheinen‚
dafs die Säle des Cur-Haufes in einem Seebade die weitefte Ausficht auf das Meer
geniefsen laffen, während die Zufahrt auf der Stadtfeite angeordnet wird. Das
Cur-Haus in einem Binnen—Badeorte wird feine Terraffen nach der Promenade oder
dem Park zu haben müffen. Andererfeits wird bei Cur-Häufern in Verbindung mit
Bade- und Trink-Anf’calten, überhaupt bei allen folchen Anlagen, welche gleichzeitig
einem hygienifchen Zwecke dienen, die Wahl des Bauplatzes von dem Gef1chts-
punkte aus zu treffen fein, dafs dem Gebäude eine angemeffene Stellung gegen die
Sonne, die vorherrfchende Windrichtung etc. gegeben werden kann. Dies wird
eben fo genau zu prüfen, wie naturgemäfs leicht feft zu flellen fein.

Zur Betrachtung der befonderen Zwecke und Erforderniffe erfcheint es dienlich,
die in Frage kommenden Bauten nach Claffen zu gruppiren. Solches kann etwa
in folgender Weife gefchehen:

I) das felbf’cändige Cur- und Converfations-Haus, getrennt von Bade-Anf’talt,
Heilquelle etc.;

2) das Cur-Haus in Verbindung mit Trinkhalle und Badehaus, und
3) das Cur- oder Converfationsllaus mit Theater, Spielfälen etc.

Hierbei follen nur, fo weit als unbedingt nöthig, Trinkhalle und Wandelbahnen
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mit in Betracht gezogen werden, da diefelben im nächf’cen Kapitel für fich erörtert
werden.

Der Zweck der unter 1 und 2 genannten Bauten ill im Wefentlichen derfelbe,
da auch unter 2 nur der das Cur-Haus betreffende Theil der baulichen Anlage hier
in Betracht kommt. Es find defshalb auch die räumlichen Erforderniffe die gleichen.
Diefe beftehen auf Grund der oben angeführten allgemeinen Beflimmung diefer
Bauten zumeift aus:

ot) den Sälen für gefellige Zwecke, als: dem grofsen Felt—, Concert- und Tanz-
Saal mit Orchefter, fo wie den Lefezimmern, Damen-Salons, Spiel- und Billard-
Zimmern etc.;

{3} dem Café und dem Reftaurant mit den zugehörigen Ausgabe- und Wirth-
fchaftsräumen ; ‘ '

7) den Vor- und Nebenräumen der Säle, als: Eingangshalle und Vorfaal mit
Portier-Loge, Caffen-Local, Garderoben, Wafch-Toilette und Aborten;

@) den Terraffen, Hallen und Wandelbahnen; -
3) den Dienit- und Wohnräumen der Verwaltung und des Wirthes.
Außerdem iPc als höchf’c bezeichnend für das gefellige Leben in Frankreich,

daher felbft im kleinf’cen Converfations-Haufe eines franzöfifchen Cur- und Badeortes
nicht fehlend, zu nennen

C) die Bühne mit ihren Nebenräumen, theils im Anfchluffe an den Fefifaal,
theils mit befonderem Zufchauerraum, hauptfächlich zur Benutzung der Curgäfte
als Liebhabertheater.

Nicht minder charakterii‘cifch für die englifchen Gepflogenheiten an Badeorten,
fo weit deren Erforderniffe überhaupt fchon zum Ausdruck gekommen find, erfcheint
endlich das Vorhandenfein von _

71) einem Ausftellungs—Local für Gemälde und andere Kunfiwerke.
Es 'fei hierbei bemerkt, dafs die unter C angeführte Bühne anfcheinend auch dem

deutfchen Bedürfniffe entfpricht, da deren Mangel oft unangenehm empfunden wird.
Es braucht hierbei nur an die in «den Cin—I—läufern zu Ems u. a. O. improvifirten
Bühnen erinnert zu werden. Die Aufnahme der Bühne, nicht mit befonderem
Theaterhau, fondern als Anbau an den grofsen Concert- und Ball-Saal, als integriren-
den Theil eines Cur-Haufes dürfte dem gemäfs allgemein empfehlenswerth er-
fcheinen.

Die räumlichen Erforderniffe der unter 3 genannten Cur-Häufer für Spielbanken
find grofsentheils diefelben, wie die der Bauten unter I und 2‘; dazu kommen
jedoch die Spielfäle felbft, deren Ausführung als Haupturfache der Gefammtanlage
zu betrachten iPc, wefshalb in denfelben die Beftimmung des Bauwerkes zu be«
fonderem Ausdruck kommt.

Sodann tritt hier an Stelle des Liebhaber-Theaters des franzöfifchen Cur-Haufes
eine gröfsere Bühne für berufsmäfsige Schaufpieler und Sänger, da diefe Einrichtung
viel mehr als jene dem häufigen Wechfel des Publicums entfpricht, auch mit dem
an Spielorten herrfchenden Luxus und Geldumfatze beffer im Einklang Pteht. „ Hierbei
macht fich, fowohl in der Leitung des ganzen Unternehmens, als in der Gefchmacks—
richtung der an folchen Orten verkehrenden Gäfte, der franzöfifche Einflufs überall
geltend.

Bei der Gruppirung oder Aneinanderreihung der Räume laffen lich im Grofsen
und Ganzen zwei Grundrifs-Typen unterfcheiden:
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I) die centrale Anordnung, die in Deutfchland, Oef‘cerreich und der Schweiz
vorherrfchend beliebt fit, und

12) die Längenanordnung, die in Frankreich zumeifl: zur Ausführung gelangt if’c.
Diefe beiden Grundrifsformen find in der Regel bei den kleineren Anlagen

ziemlich fcharf ausgeprägt; weniger erkennbar erfcheinen fie bei den gröfseren Aus-
führungen. Hier pflegen beide Syf’ceme gemifcht zu werden; auch kommen aufserdem
die verfchiedenf’ten Arten der Grundrifsbildung vor, fei es, dafs fie ihre Entf’cehung
der Originalität des Erfinders verdanken, fei es, dafs fie Folge der Verbindung der
Cur-Häufer mit anderen Anlagen, als Badehäufern etc., find. Nicht felten begegnet
man allerdings auch einer Grundplan-Anlage, die weit eher den Charakter des Wohn—
haufes trägt, als den des öffentlichen Baues, welche Anordnung aber nur in England
zu entfchuldigen fein mag, wo fie als eine Folge der in den meif’cen englifchen
Bädern herrfchenden Lebensgewohnheit der Eingeborenen betrachtet werden mufs.

Auf diefe Verfchiedenheiten der Anlage, die aus den jeweiligen Bedingungen
der Aufgabe hervorgehen, braucht hier nicht näher eingegangen zu werden.

Die Veranfchaulichung folcher Eigenthümlichkeiten durch typifche Beifpiele
und vor Allem die nähere Kennzeichnung der vorgenannten Hauptfyf’ceme der An-
ordnung läfft fich mit der nachfolgenden Betrachtung der einzelnen Gattungen von
Cur-Häufern verbinden. Hierbei foll auf den Charakter der Architektur am Schluffe
kurz zurückgekommen werden.

Die Befiandtheile des Cur-Haufes find die gleichen, wie die Theile jener Ge-
bäudearten, welche in den vorhergehenden Abfchnitten diefes Halbbandes, ins-
befondere in Abfchn. I, Kap. 3 bereits eingehend befprochen worden find.

b) Selbftändige Cur- und Converfa'cions—Häufer.

Zu den in erf’cer Reihe geflellten felbfiändigen Cur- und Converfations-Häufern
(ohne Bade-Anf’calt, Heilquelle, Spielbank etc.) zählen die meil’cen kleineren, aber auch
einige der gröfsten Anlagen, theils nach deutfchem, theils nach franzöfifchem Syf’cem.
_ Bei der deutfchen oder centralen Anordnung des Cur-Haufes liegt im Mittel—
punkte deffelben der grofse Concert- und Fef’c-Saal, welchem Terraffen, Hallen,
Galerien etc. nach der Park- oder Seefeite vorgelegt find. Rings um den Saal find
gewöhnlich die übrigen Räume derart gruppirt, dafs auf der einen Seite die Auf—
fahrt mit Veftibule, Portier-Zimmer, Bureaus, Garderoben etc. angeordnet find, auf
der zweiten Seite die Salons, als: Damen- und Gefellfchaftszimmer, Lefezimmer etc.,
auf der dritten Seite Ref’caurant, Café und Billard-Zimmer.

Der grofse Concert-Saal201) reicht durch die ganze Gebäudehöhe und hat in
der Höhe des oberen Gefchoffes Raum für das Orchefter, fo wie in fait allen Fällen
Galerien für das Publicum.

Die Nebenfäle find zumeif’c von geringerer Höhe; fie eignen fich daher wohl
auch zur Anlage eines oberen Stockwerkes, das für Verwaltungsräume der Direction,
Wohnung des Refiaurateurs, auch zuweilen für kleinere Gefellfchaftszimmer benutzt
wird. Küchen und Vorrathsräume pflegen im Kellergefchoffe angeordnet zu werden.

Dafs die Treppen-Anlage in diefen Bauten eine untergeordnete Rolle fpielt,
ergiebt fich aus den angedeuteten Verhältniffen; auch bietet die Anordnung der
Eintrittshalle und der Corridore keine Schwierigkeiten, es fei denn, dafs diefelben,

201) Vergl. Theil IV Halbbd. 6, Abth. VI, Abfchn. 3, Kap. über »Saal- und Concert-Gebäude«.
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wie beim Cur-Haus in Oftende (fiehe die neben ftehende Tafel), künftlich herbei-
geführt würden.

3_r4_- Bemerkenswerthe Beifpiele des foeben befchriebenen Grundrifs-Typus find die
??}? Cur-Häufer von Ifchl (Fig. 232 202) und von Baden in der Schweiz (Fig. 233 203).

Beide Gebäude bedürfen nach dem Vorhergegangenen keiner weiteren Erklärung. Es genügt, kurz
zu bemerken, dafs den örtlichen Umfiänden gemäfs die Auffahrt beim Cut-Haufe in Baden an der Rück—
feite, beim Cur-Haufe in Ifchl dagegen an der Nebenfeite fiattfindet; die Nebenfäle find das eine Mal
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nur an den Schmalfeiten, das andere Mal vorzugsweife an der einen Langfeite des Hauptfaales angereiht;
im letzteren Falle in: das Gebäude an der Vorder- und Rückfront mit einer Terrafi'e verfehen. Das
Orchefter des Feitfaales liegt in Fig. 233 in der Hauptaxe, in Fig. 232 in der Queraxe deflelben.

In beiden Fällen iii; die vordere Langfeite nach Often gerichtet und dem Saale nach diefer Seite

 

202) Nach: Allg. Bauz. 1876, S. 14 u. Taf. 10—15.
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Arch. : Mojm‘.

 

      
 

 

Cur— und Converfations—Haus in Baden (Schweiz 203). — 1/500 11. Gr.

eine Halle vorgelegt. In Fig. 233 liegen rechts von der Auffahrt und dem Eingang Garderobe und
Aborte, links Antiquitäten-Sammlung und Aborte; ferner im Anfchlufs an die Damenzimmer Toilette-Raum
mit Cabineten und zwifchen Café und Saal das Buffet.

Die Baukoften betrugen für Ifchl 236 Mark (500 Gulden), für Baden 276 Mark (34.5 Francs) pro 1qm.
Beide Cur—Häufer wurden 1872—75 erbaut, das erflere von ]Wz'chel, das letztere von Mo er.

Eine ganz andere Erfcheinung, als diefe Bauten zeigt das Car-Haus in Oftende
(liche die neben Ptehende Tafe1204)‚ obgleich darin das Syf’cem centraler Gruppirung
der Räume in hervorragendfier Weife zum Ausdruck kommt. Gerade dadurch
erlangt die Anlage, die zu den gröfsten ihrer Art gehört, den Charakter einer
eigenartigen Schöpfung, wenn diefelbe auch nicht ganz frei von Künftelei if’c.

Es ifl: ein aus dem Sechseck entwickelter Grundplan, mit allen daraus zu gewinnenden Reizen und
Vorzügen, aber auch mit feinen Nachtheilen. In der Mitte, nach dem Meere zu mit freiefter Fernficht,
liegt der grofse Saal, deffen innerer durch Säulen getragener Kern lich kuppelartig über die niedrigeren
Umgangshallen erhebt. Der Bau ift in Eifen confiruirt, ca. 30111 hoch, die Decke gewölbt, der Raum mit
einfchneidenden Fenftern, fo wie mit Galerien aufsen und innen verfehen. Die äufseren Wände find unten
ganz aus Glastafeln gebildet und können bei günftiger Witterung in das Kellergefchofs herabgelaffen
werden, fo dafs die Befucher alsdann, wenn auch bedeckt, doch frei am Strande fitzen.

In der Axe diefes‘ca. 2500qm grofsen Saales liegt ein zweiter, 700 qm grofser Tanzfaal mit be-
fonderem Orchefter; rechts und links find die Lefezimmer, Speife-Salons, Billard-Zimmer, das Café, die Damen-
Salons etc. vertheilt. Den Abfchlufs an den Ecken bilden vier fechseckige, thurmartige Pavillons. Der
Nachtheil der Anlage befteht in der höchft mangelhaften Verbindung zwifchen den Salons, ein Nachtheil,
welcher erhöht wird durch die Anordnung der beiden Haupttreppen nächft dem Mittelpunkt des Ge-
bäudes. Auch if’c der Gebrauch einzelner Salons, wie der Spielzimmer bei Tage ohne künitliche Beleuch-
tung kaum möglich.

Die Strafsen Reigen in 0ftende, gleich wie in vielen Seebäclern, gegen das Meer zu an," eine Folge
hiervon war die Möglichkeit, das Gebäude gegen die Stadtfeite zu zweigefchoffig, nach der Seefeite zu
aber eingefchoffig zu errichten.

Auf letzterer liegen d1e Terrafi'en beinahe eben mit dem Strande, während grofse Freitreppen auf
der entgegengefetzten Seite den directen Zugang zu den Salons ermöglichen. Im Untergefchofs liegen
aufser den Wirthfchafts-Localitäten noch die Räume für Poft, Telegraphie etc., letztere in directer Ver-
bindung mit den Lefezimmern und Bureaus.

Der Cut—Saal zu Oftende, von Laureyy entworfen, zeigt in allen feinen Theilen den Geil't grofser
Prachtliebe; der Stil ifl halb orientalifch, halb Renaiffance; die Ausftattung befleht hauptfächlich in
 

204) Nach: Zeitfehr. f. Bauw. 1879, S. 231 u. B]. 36.
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Spiegeln, fo dafs bei der Unmaffe von Femfiern und Thüren wenig Wandflächen übrig bleiben, ein
franzöfifches Princip, das jedoch für Lefezimmer und ähnliche Räume wenig geeignet iii“.

Der Bau bedeckt eine Grundfläche von rot. 7200qm und koitete 1200 000 Mark (I 500000 Francs),
alfo bei fehr verfchiedener Höhe durchfchnittlich 167 Mark (209 Frames) pro 1qm.

Bei der franzöfifchen, durch die Aneinanderreihung der Räume nach der
Längenrichtung gekennzeichneten Anordnung des Cur-Haufes (Cafino) nimmt ge-
wöhnlich ein [tattliches Veftibule den Platz in der Hauptaxe des Gebäudes ein;
daneben reihen fich nach rechts und links die Säle an, bei den kleineren Anlagen
etwa auf der einen Seite der Concert-Saal mit Orcheiter und der fchon erwähnten
Bühne, auf der anderen Seite die Lefezimmer, Kaffee-, Billard-Saal etc.; bei gröfseren
Anlagen find Flügelbauten gebräuchlich, wobei dann naturgemäfs der grofse Saal
in die Axe des Eingangs-Veftibules zu liegen kommt. Einen wefentlichen Vortheil
diefer Art der Anlage bieten die Hallen oder Galerien, die den gröfsten Theil der
Längenausdehnung der Hauptfront einzunehmen pflegen und als Verbindungsgämge
zwifchen den Sälen zugleich als angenehme Wandelbahnen dienen. Nicht felten
find diei'e Galerien auf beiden Seiten der Säle angebracht.

Diefen Grundrifs-Typus veranfchaulichen u. A. die Pläne der Cafinos von
Plombiéres und von Andorra.

Das Cafino in Plombi‘eres (Fig. 234205), von André im Jahre 1879 für 120000 Mark (150 000 Frames)
ausgeführt, kann wohl als eines der einfachftem franzöfifchen Cur-Häufer gelten. Der Bau hat eine Länge
von ca. 90m, eine Tiefe von 13m; das bebaute Quadr.-Meter Grundfläche koftete fomit nur ca‚ 110 Mark
(136 Frames).

Es iit allerdings nur ein eingefchoffiger Bau aus Eifen

und Backftein mit Aufbau ausfchliefslich über der Mittel-

Partie (Director-Wohnung und Spielzimmer); auch ift ein

Theil der Rückfagade an die höher gelegene Strafse an-

Fig. 236.

gelehnt; immerhin iit es ein lehrreiches Beifpiel7 wie mit

wenig Mitteln eine Anlage mit allen Vorzügen eines Theaters,
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e1nes Orcheiters für 40 Mann, ferner mit Galerien, Wandel-

bahmen etc. hergeftellt werden kann.

Eine wefentliche Entwickelumg gegen diefes

einfachi’ce Syltem der Längenanordnung, das in

_diefem Beifpiel ausgeprägt ift, tritt im Plane

des Cafinos zu Andorra (Fig. 235206) hervor.

Sämriitliche neueren Cur-Häufer in Frankreich

haben im Wefentlichen eine ganz ähnliche An—

ordnung, wenn auch zum Theile die Verbindung

derfelben mit wirklichen Theatern und Bühnen-

häufern (fiehe unter d) zu Modificationen des

Mittelbaues Veranlaffung gegeben hat.
Der in Fig. 235 dargeftellte Grundrifs des Cafinos

zu Andorra entfpricht auf das Genaueite der Befchreibung Cafino-Gebäude der Actien-Bade-Anftalt
in Art. 316. Es genügt defshalb die kurze Bemerkung, dafs zu Kiffingen 207). — 1/500 n. Gr.
der Bau von Hr'a’z'n 677 Que/Zain entworfen wurde und zu Arch.: „_ Hjjg-5L

280000 Mark (350000 Frames) veranfchlagt war. Da rot.

1400qm überbaut find, fo ergeben fich rot. 200 Mark (250 Frames) für das Quadr.-Meter.

In ganz anderer Weife ift dagegen das von ‘Zl. Hagel erbaute Cafino-Gebäude
zu Kiffingen (Fig. 236 207) aufgefafft. Der Name »Cafino«, der in Deutfchland den
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207) Nach den von Herrn Geh, Baurath w. [Nigel in Wien freundlichfi: mitgetheilten Original-Plänen.
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Räumen einer gefchloffenen Gefellfchaft beigelegt zu werden pflegt, iPc bezeichnend
für die bauliche Anlage diefes Beifpieles, welches durch diefelbe in der That mehr als
eine Art von f’tädtifchem Vereins- oder Saalgebäude, denn als Cur-Haus erfcheint.

Wenn nichts defto weniger diefe Anordnung gewählt wurde, fo müffen die befonderen Bedingungen
der Aufgabe, die örtlichen Erforderniffe, die aufser der eigentlichen Curzeit obzuwalten fcheinen etc.,
hierfür ausfchlaggebend gewefen fein. Darauf deutet die Vertheilung der Säle in zwei Gefchoffen. Neben
dem Vefiibule befindet fich im I. Obergefchoffe der Feltfaal, der eine Länge von 12m und eine Breite
von Sm hat.

E__ä_9f'che Als eigenartige Anlagen find noch die englifchen Cur-Häufer hier kurz zu
Anlagen befprechen, da fie ebenfalls zu den felbf’tändigen Gebäuden diefer Art gehören.

Die Engländer machen in ihrem eigenen Lande keine Anfprüche an das ge-
fellige Leben; fie verlangen vielmehr im englifchen Badeort zu leben, wie in ihrem
Haufe. Es findet daher keine lablo d’kälo, kein Tanz fiatt, und das übliche Cur-
Haus trägt, wie auch fchon oben erwähnt, zumeif’t den Charakter des Privathaufes.
Es find die a[/omély rooms oder Vereinigungsräume mehr für Herren, als für Damen
beitimmt.

Beiäjiele Als Beifpiel feien hier gleich in Fig, 237 203) die affemé/y rooms zu Saltburn-
VII u- VIII. by—the-Sea (Arch.: Kofi) mitgetheilt.

Es ift dies ein Eckbau, angelehnt an eine Reihe von eleganten W'ohnhäufern, der im Erdgefchofs
Rauchzirnmer, Café, Lefezirnmer, Bibliothek

Fig. 237. und ConverfationsZirnmer enthält, oben VVoh-
___- nungen, fodann einen Thurm mit Obfervatorium,

» ll | ' | das einen weiten Ausblick über das Meer
| ' geftattet.

Dem gegenüber bildet der in der

unten ftehenden Quelle 209) veröffent—

lichte Entwurf zum Converfations-

‚Haufe, dem Spa, in Scarborough,

vielleicht die einzige Ausnahme eines

\ englifchen Cur-Haufes, in welchem

Wandelbahnen, Reltaurant, Concert-

Halle und Wintergarten, der als be—
% deckte Promenade in vorgerückter

 

   

 

    li au ch -

Zimmer

Bade-Saifon dienen foll, an einander

 

1:5c0 gereiht find. — Dafs fich ähnliche10 8755.3210 5 10 15 20'“ _ _Hi % H # I M H l l ‘ i Wünfche in England weiter Bahn
Aßmzon rooms zu Salt1311rn—by_the_sea208>_ brechen, zeigen fodann die academ1-

Arch.: Kofi. fchen Entwürfe, die in derfelben

Zeitfchrift“°) erfchienen find.

c) Cur- und' Converfations-H'a'ufer mit befonderen Our-Einrichtungen.
;Zt__ Seltener als die felbf’cändigen Cur-Saalgebäude find folche, die in, unmittelbarer
und. Verbindung mit Trinkhalle, Brunnen, Bade-Anl'talt, Hotels u. dergl. errichtet werden.

Na°»hthe“e' Diefe Verbindung hat ihre Vorzüge und Nachtheile. Erftere befiehen haupt-
fächlich in der Leichtigkeit des Verkehres und in der Bequemlichkeit der Benutzung
fammtlicher Räume des Bau-Complexes; letztere in der Schwierigkeit, den zer-

203) Nach: Buildzr, Bd. 22, S. 776.
209) Scaröoroug/t Spa. Building news, Bd. 33, S. 406.
210) Royal academy qfarz‘: gold medalfrize dry/‚'gn. A oa_/Zno. Building newx, Ed. 42, S. 12, 44, 74.
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Ptörenden, von. Bädern und Heilquellen herrührenden Einflüffen von Näffe, Feuchtig-
keit, Dämpfen etc. vorzubeugen, fo wie in den unvermeidlichen Störungen, die durch
die vorgenannte Vereinigung von Gebäuden für verfchiedene Zwecke für die
Intereffenten derfelben entfiehen müffen.

Im Allgemeinen wird wegen diefer je nach der Natur der Heilquellen fait
unüberwindlichen Schwierigkeiten eine Trennung der einzelnen Anitalten für den
Curgebrauch vom Saalgebäude vorgezogen. Wenn iridefs die Vereinigung derfelben
im einzelnen Falle nach Lage der Umf’cände zweckmäßig und vortheilhaft erfcheint‚
fo wird man bei Anlage und Conftruction des Bau-Complexes mit aller Umficht
verfahren, um fpätere Mängel und Schäden möglichft zu verhüten. Es mag in diefer
Hinficht, obgleich, wie bereits in Art. 308 (S. 240) gefagt wurde, hier nur das
(Zur-Haus an {ich in Betracht gezogen wird, nicht unerwähnt bleiben, dafs Vef’cibule,
Treppen, Gänge etc. in folcher Weife angeordnet werden müffen, dafs die Curgäfte,
welche die Bäder und Heilquellen benutzen, gegen Zugluft gefchützt find.

Das Vorherrfchen der einen oder der anderen Anflalt für den Curgebrauch
kommt naturgemäfs bei der Planbildung des Bauwerkes zur Geltung. Im Uebrigen
find auch diefe Anlagen zum Theile nach Analogie eines der zwei Hauptfyf’ceme
der Grundrifsanordnung gebildet, insbefondere wenn die Errichtung des Saal—
gebäudes als folches in erf’cer Reihe bezweckt wird.

Dies iPc der Fall beim Cur-Salon in Wien, weniger beim Cur- und Badehaus
in Salzburg, welche als Beifpiele der in Rede Ptehenden Anlagen wiedergegeben
werden.

Der Cur-Salon in Wien verdankt feine Entftehung der Stadterweiterung, und es war wohl von
Anfang an beabfichtigt, dafs er als Hauptobject im Mittelpunkt des Stadtparkes erfcheine. Daraus entftand
aber, durch die Verbindung von Concert-Saal mit Café, Trink-Halle und Wandelbahn, ein durchaus
originelles monumentales Bauwerk, wie es in grofsen Städten wohl felten vorkommt und für folche daher

als ein um fo nachahmenswertheres Beifpiel dienen mag (Fig. 238 u. 239 211).

Der Cut-Saal wurde von Garöen 1865—67 erbaut und koftete rot. 670 000 Mark (387 000 Gulden);
feine Grundfläche beträgt 1800 qm; hiernach berechnet fich das Quadr.-Meter zu 372 Mark (215 Gulden).
In der Hauptaxe' der Anlage liegt der Concert—Saal von 860 qm Grundfläche, der lich nach einer grofsen
Terraffe von 400 qm Fläche öffnet. Auf der Rückfeite ift die Auffahrt mit Garderoben etc., rechts das

Café mit Umgang, links die Trinkhalle mit VVandelbahn. In der Axe des grofsen Saales ift das Orchefter,
deffen Raum mit dem halbkreisförmigen Rundgang im oberen Gefchofs eine grofse Nifche für das zu-
fchauende Publicum bildet.

Die 4m breite Wandelbahn öffnet fich auf allen Seiten nach dem Park zu, eben fo der Umgang
vor dem Café.

Die Architektur if’c in den Formen der reichfl;en Renaiffance, wie folche in Wien, vornehmlich nach

italienifchen Vorbildern, Mitte der fechziger Jahre fich entwickelt hatte, gehalten.

Bildet fomit der Cur-Salon in Wien ein vornehmes Beifpiel der Verbindung
von Sälen mit Trinkhalle, fo if’c das von Bayer erbaute Cur-Haus zu Salzburg ein
eben fo charakterif‘cifches Vorbild von deffen Verbindung mit einer Bade-Anftalt.

Letztere nimmt in dem in Fig. 24.0212) dargeftellten Grundriffe des Erclgefclioffes die Strafsenfront ein;
das mittlere Veltibule ift für die Bäder-Abtheilung und für das in der Hauptaxe fich anfchliefsende Cur»
Haus gemeinfchaftlich. Man gelangt von der Eintrittshalle in gerader Richtung nach dem kleinen Saale,
zu deffen Seiten Café und Reitaurant, fo wie Lefezimmer angeordnet find, und Weiter in den 2 Stockwerke

hohen, grofsen Saal von 312C1"l Grundfläche. Diefer, mit Galerien umgeben, hat eine Terraffe nach dem

Park zu erhalten; auch münden Café und Reftauration auf geräumige Terraffen. Die ganze Anlage ift in

architektonifcher Beziehung von befier Wirkung.

211'} Nach: Allg. Bauz. 1872, S. 325 u. Bl. 51.

212) Nach: Allg. Bauz. 1872, S. 353 u. B]. 71.
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Die Kofler] diefes im jahre 1872 vollendeten Baues, d. h. des Cur-Haufes allein, betragen rot.

192000 Mark (112000 Gulden), alfo bei 1120 qm überbauter Grundfläche ca. 172 Mark (ICO Gulden) pro

1 qm durchfchnittlich.

d) Cur- und Converfations-I-Iäufer mit Theater, Spielfälen etc.

In dritter und letzter Reihe find die Cur-l-Iäufer zu betrachten, die in Ver-

bindung mit einem wirklichen Theater hergeftellt, in einzelnen Fällen auch mit allen

für die Zwecke einer Spielbank erforderlichen Räumen und Einrichtungen verfehen find.
Es if’c bekannt, dafs folche Spielbanken lange Zeit an verfchiedenen Orten

gegen gewiffe Verpflichtungen conceffionirt waren, in Folge deren theils Neubauten,

theils Umbauten von Saalgebäuden und Theatern entfianden, die zu den glänzendften

und gröfsten Anlagen diefer Art gehören. Dies ift zumeif’c anders geworden; der

eintönige Ruf der Croupiers if’t verhallt; das Klingen des Goldes unterbricht nicht

mehr die unheimliche.Stille des Spieles, das Angehörige aus aller Herren Länder

anlockte und alltäglich in den Sälen zu verfammeln pflegte. Diefe find mit wenigen

Ausnahmen heute von den Gäi‘ten früherer Zeiten verlaffen und dienen anderen

Zwecken. Dagegen hat an diefen Orten das damit verbundene Theater einen um

fo gröfseren Auffchwung erhalten; es bildet die Hauptunterhaltung während der

Curzeit und mufs daher mit allen, von der modernen Theater-Technik verlangten

Einrichtungen und den dazu gehörigen Räumen verfehen fein.

Auch werden mitunter noch andere Anftalten für Zwecke der Kunft und

Wiffenfchaft hinzugefügt; dies find die Ausitellungsräume, Kunftfammlungen, Biblio-

theken etc., die nach Früherem in englifchen Anlagen gleicher und verwandter Art

vorkommen und auch anderwärts zum Theile Aufnahme gefunden haben, fei es,

dafs den zahlreichen englifchen Befuchern dadurch befondere Rechnung getragen

wird, fei es, dafs die Gefchmacksrichtung der Zeit im Allgemeinen dazu Veranlaffung

gegeben hat.
In Folge diefer einzelnen Einflüffe erhalten die in Rede ftehenden Bauwerke

mit oder ohne Spielbanken einen wefentlich verfchiedenen Charakter. Doch find

auch hier zuweilen die mehrgenannten zwei Haupttypen der Anordnung zu unter-

fcheiden. Diefe treten auf das Deutlichfte bei den zwei nachfolgenden Beifpielen,

welche zunächf’t zur Kennzeichnung der zuletzt befchriebenen Claffe von Cur-Häufern

dienen, hervor. '

Der auf der neben itehenden Tafel mitgetheilte Entwurf Semper’sl für das

Converfations-Haus in Baden (Schweiz2l3) ift, obgleich nicht zur Ausführung ge-

langt, im höchften Grade bemerkenswerth.
Er zeigt im Wefentlichen die deutfche oder centrale Anordnung, jedoch mit dem Unterfohiede,

früheren Beifpielen gegenüber, dafs nicht der Cur—Saal, fondern ein kreisrunder Vorfaal im Mittelpunkt des

ganzen Anwefens liegt. Hier concentrirt fich der Verkehr; von hier aus verzweigt er fich nach allen

Theilen des Gebäudes.

Wir find nicht in der Lage, Fagaden und Schnitte diefes durch edle Auffaffung und Löfung gleich

ausgezeichneten Entwurfes beizufügen. Leider ift auch die Hoffnung, dafs mit der längft beabfichtigten

Publication der Semper’fchen Werke auch diefe geniale Idee des unvergefslichen Meiflers weiteren Kreifen

zugänglich gemacht werde, bislang noch nicht verwirklicht worden.

Semper fafft fein Cru-Haus ganz im Sinne der antiken Thermen-Anlage auf, in welcher bekanntlich

Alles vereinigt wurde, was der verfeinerte Gefchmack des damaligen Genufslebens verlangen konnte. Eine

reiche Veftibule—Anlage nimmt die kurze Mittelaxe ein; an fie fchliefsen fich in der Längenaxe links der

Cur-Saal, rechts das Theater an, während in den Eckflügeln Bibliothek, Lefezimmer, Gemälde-Sammlung,

213) Nach einer Zeichnung von T _'7. 1Wylz‘us.
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Reitauration und Café vertheiilt find. Befonders reizvoll ilt die Anlage der an die beiden Schmalfeiten

des Haufes lich anfchliefsendem Exedren7 die auf der Seite des Cur-Saals ein Orcheiter7 auf der Seite des

Theaters aber eine antike bedleckte Bühne bilden und in der der Länge nach durchführenden Mittellinie

des Baues und gegenüber denn anfteigenden halbkreisförmigen Sitzreihen liegen. Terraffen, Veranden und

Rampen tragen zur Vollendungg der Anlage und zum Reiz (liefes zum behaglichen Genufs einladenden Ge-

bäudes bei.

Der dreireihigen ceentralen Anlage des Semper'fchen Flames ift in Fig. 241 bis 243

die in der Hauptfache: einreihige Längenanordnung des ftädtifchen Cafinos von

Hyéres2l4) gegenüber gefiellt. Daffelbe ill: in Mitten eines grofsen Parkes im

unteren Theile des Badeeortes, 3km vom Mittelländifchen Meere entfernt, von Gz'7ffü‘e

erbaut.
Das Cafino von Hyércesf unterfcheidet fich von den früher in Fig. 234 u. 235 (S. 246) mit—

getheilten Beifpielen franzöfifclhen Syftemes durch das Vorkommen eines volll'tändig eingerichteten Theaters.

Ift letzteres an fich zwar nichit fehr grofs (7m Profceniums-VVeite), fo erfordert es doch mit Bühne und

Zubehör fo viel Raum und donminirt über das Gefellfchaftsgebäude in folcher Weife, dafs es nicht zweck-

mäfsig erfchien, erfieres, etwa wie in Fig. 235 (S. 246), einfach als einen rückwärtigen Anbau des letzteren

zu behandeln. Es bilden vielnnehr Cur- und Converfations—Säle einerfeits, Café und Reitaurant andererfeits

blofse Flügelbauten des Theatrers, das im Mittelpunkte der kreuzförmigen Gebäudeanlage liegt. Hierdurch

werden die drei Haupttheile, :aus denen das Bauwerk beiteht, in ganz bettimmter Weife ausgeprägt. Für

die Beftirnmung der Höhenlage deffelben war die Bedingung mafsgebend, dafs man vom Erdgefchofs aus

die Ausficht auf den Strand umd die gegenüber liegenden Infeln von Hyéres geniefsen könne.

Der Mittelbau itt natmrgern'ctfs befonders ausgezeichnet. Dem Theater ifl: auf der Rückfeite gegen

Norden die Auffahrt, fodann die Eintrittshalle mit zwei flankirenden runden Treppenthürmen und Garde-

robe-Räumen, auf der Vorderffeite gegen Süden im Erdgefchofs eine gefchlofl'ene Galerie, im Obergefchofs

eine offene Loggia vorgelegt; an letztere fchliefsen fich zwei viereckige Ausfichtsthürrne, die das Gebäude

weit überragen und in 25m Höhe mit Brüftungen und Umgängen verfehen find. Der Mittelbau enthält

ferner in einem Zwifchengefchrofs rechts und links von der Bühne eine Anzahl Ankleidezimmer für Künftler,

aufserdem Dienfttreppen und zxwei Wendeltreppen, die zur offenen Loggia und zu den oberen Terraffen führen,

welche das Dach des Bühnen—< und Logenhaufes umgeben und einen freien Ausblick auf die fchöne Um-

gebung gefiatten.

In Folge des kreuzförmigen Grundplanes des Gebäudes konnte eine geradlinige Längsverbindung

nicht durchgeführt werden; wohl aber find hallenartige Corridore zu beiden Seiten des Theaters in fämmt»

lichen Stockwerken über einander angelegt. Sie ermöglichen im Erdgefchofs den freien Umgang und

fiellen die Verbindung mit den Sälen der beiden Flügelbauten, fo wie mit den denfelben vorgelegten

Terraffen her; im Zwifchengefchofs führen fie zum I. Rang des Zufchauerraumes, im Obergefchofs zu den

Club- und Spielfallen. Auch vermitteln fie hier den Verkehr zwifchen den oberen Säulenhallen des Velti-

bules und der als Sommer-Foyer dienenden offenen Loggia hinter dem Bühnenhaufe. Im halbkreis-

förmigen Theile derfelben ift ein Buffet für Verabreichung von Eis etc. aufgefiellt.

Diefe Seiten—Corridore, die in gleicher Höhe mit den Erdgefchofs-Sälen und der Bühne liegen,

bilden zugleich eine Art von Eftraden des Theater—Saales, da fie in der Richtung der Queraxe durch weite

Oeffnungen mit dem Zufchauerraume verbunden find und den Luftwandelnden den Einblick in denfelben

geflatten.

Das Theater fafft 600 Perfonen, die im Parquet, I. und II. Rang vertheilt find. Da der Raum

zugleich als Tanzfaal dient, fo ift derfelbe mit leicht beweglichen Sperrfitzen verfehen, die an Balltagen

durch Fallthüren im Boden rafch in die Aufbewahrungsräume des Untergefchofi'es gefchafft werden können.

Bei grofsen Feltlichkeiten werden Theater-Saal und Bühne zu einem Raume verbunden; erfierer wird in

gleiche Höhe mit letzterer gebracht, indem ein zu diefem Behufe bereit gehaltener Boden mit Zimmerwerk

über dem Parquet des Zufchauerraumes aufgefchlagen wird. Der Bühnenboden ift‚ wie bereits angedeutet,

auf gleicher Höhe mit den Räumen des Erdgefchoffes, die fämmtlich zu diefen Feitlichkeiten hinzugezogen

werden. Im Untergefchofs des Mittelbaues befinden fich die Heizapparate, Feuerlöfch-Einrichtungen,

Theater-Magazine etc.

In den Flügelbauten find in einem 7m hohen Erdgefchofs einerfeits Empfangs- und Converfations-

Salons (falozz und falon (ig am; ezfalz'on), Mufik-, Lefe— und Damen—Salons (falan de mußque, falan de le£ture‚

214) Nach: Entycloßéct'z'e d'm'f/z. 1884, S 89 u. Pl. 963, 968, 975, 976, 979, 980, 983.
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falon dr; James), fo wie das Gefeliäftslimmer des Cafino-Directors (caéz'm’z‘ dla direc/eur}, andererfeits

Reitaurant mit Zubehör, Sonderzimmern (cabinez‘s parz‘z'mlz'ers), Billard—Salon, Kaffeefalon, Kaffeeküche

(oj7ia: ati/ine) etc. angeordnet. Ueber den rückwärtigen Räumen an der Nordfeite find in einem Zwifchen-

gefchofs zwei in [ich abgefchloffene Wohnungen, rechts für den Spiel—Director (direrteztr des jmx), links

für den Cafino-Director (dz'rea‘eur du [a/ino) untergebracht. Im Obergefchofs befinden fich die Spielfäle,

bezw. die Räume des Hy‘eres-Clubs. Im Sockelgefchofs liegen nach Norden einerfeits Gefindeftuben,

andererfeits die Hauptküche mit Zubehör; beide werden durch Lichthöfe, die bis unter den Fufsboden

des Untergefchoffes vertieft find, erhellt. An der Oft- und \Neftfeite fuhren Eingänge zu gleicher Erde

zu diefen Gelaffen, und hierdurch wird die Bedienung der Gifte, die im Freien unter den Gartenlauben

nächfi dem Haufe fpeifen wollen, leicht ermöglicht. Auch find beide Seitenflügel im Untergefchofs durch

Arbeitsgleife unter fich, durch Dienfttreppen und SpeifemAufzüge mit den oberen Gefchoffen verbunden.

Die vorhandenen Mittel erlaubten nur ausnahmsweife die Verwendung von Haufteinen; hieraus find

Sockel, Säulen, Pfeiler, Treppen und andere Structurtheile hergeftellt. Das Mauerwerk aber ift in der

Hauptfache theils aus Bruchfteincn, theils aus Backfteinen aufgeführt und geputzt. Die Putzfiächen find

durch farbige Streifen und Sgraffiti gefchmückt; doch herrfcht im Ganzen die helle Farbenfiimmung vor.

Sowohl die Nord- als die Süd-Fagade haben in der äufseren Architektur eine eigenartige Behandlung erhalten.

Jene wird durch den Haupteingang, aufserdem nur durch Nebenr'alume, diefe aber durch die Säle gekenm

zeichnet. Naturgemäfs zeigt daher die zugleich mit dem Ausblick nach dem Meer gerichtete Südfeite einen

feftlicheren, die Nordfeite einen einfacheren Charakter. Eine äufsere Anficht des Gebäudes von der Hauptfeite

aus ift in Fig. 243 mitgetheilt. Diefe Abbildung, gleich wie der Grundplan in Fig. 241 zeigen die 1'chöne,

für Zwecke eines Curortes höchft charakterifiifche Gefammtanlage in nächfter Umgebung des Cafino.

Als Beifpiele von Cur-Häufern mit Spielfälen werden zur Erläuterung des oben

Gefagten die Anlagen zu Homburg v. d. H. (fiehe die neben Ptehende Tafel 215)

und Monte—Carlo beigegeben.
Das Cur-Haus zu Hombiurg zeigt eine hufeifenförmige Grundform; es ift zu verfchiedenen Zeiten

erbaut worden. Der urfprüngliiche (Mittel-) Bau wurde 1843 von Mélz'w'er begonnen; 1852 wurden die

Flügelbauten angefügt, und 18600—62 wurde dem Haufe von Clu3ß'enaer, unter Erhaltung der älteren Theile

und Anbau des Theaters, die heuttige Gefialt gegeben. Dennoch macht die Anlage den wohlthuenden Eindruck

des abgefchloffenen Ganzen, wouu eben fo die Gefammtdispofitiön des Grundplanes, wie die Anordnung der

Galerien beitragen. Von diefem letzteren, als einem befonders charakteriftifchen Moment in der Anlage,

fei defshalb auch zuerft die Rede. Sie verbinden die Säle des Mittelbaues auf den beiden Langfeiten,

fo dafs die mangelhafte innere: Verbindung wenig empfunden wird. Die Galerie nach der Parkfeite mit

davor liegender Terraffe ift off(en und wird bei günftiger ]ahreszeit als \Vandelbahn benutzt. Denfelben

Zweck erfüllt die gefehloffene (Galerie auf der Stadtfeite bei ungünftiger Witterung und in vorgerückter

Jahreszeit. Gerade das Vorhancdenfein der beiden Galerien aber verdient die höchfte Beachtung, weil fie

zur Annehmlichkeit der Curgäfite und Fremden in hohem Mafse beitragen.

Die Mitte der Anlage biilden das Eingangs—Veftibule und daran anfchliefsend der grofse Concert»Saal

mit Galerien an den beiden Sclhmalfeiten; an das erfiere fchliefsen {ich das Bureau des Cur—Directors und

die Garderobe, die nach der Sttadtfeite gerichtet find; der Saal iii; nach der Parkfeite zu gelegen. An den

Enden des Mittelbaues liegen liinks die beiden Spielfäle, rechts der Speifefaal; dazwifchen liegen einerfeits

die Lefezinnner, andererfeits dasts Café und kleine Speifezimmer für gefehloffene Gefellfchaften.

Im Flügel rechts find daas grofse Theater, als folches mit befonderem Eingang für die Befuchcr aus

der Stadt verfehen, und ein gerräumiger Billard-Saal angelegt, während die Räume links die verfchiedenfte

Verwendung als Club-Locale, D)irections-Räume etc. finden.

Ganz eigenartig erffcheint die Anlage des Cafino in Monte-Carlo, dem noch

heute blühenden Spielortte, dem Mittelpunkte der Seebäder an der Riviera, in Folge

der dort beftehenden au1fsergewöhnlichen Verhältniffe (Fig. 244 u. 245 216).

Auf einem Platze finden fich hier Cafino, Hotel, Reitaurant und Café, alle demfelben Befitzer gehörig,

vereinigt, was das Fehlen der Refiaurations-Locale im Cafino—Gebäude felb1't zur Genüge erklärt. Diefes,

ein Prachtbau in modern-franztöfifchem Renaiffance-Stil, betteht fomit nur aus einer auf der Rtickfeite

gelegenen grofsen Eintrittshaller, an welche fich rechts die Lefefäle, links die Spielfäle anreihen; in der

Axe der Halle liegt das Theatrter, welches auch als Concert-Saal dient, mit befonderem Eingang für den

Fürften von Monaco.

215) Nach einer Zeichnung vrvon '} -_‘7. Mylz‘ns.

215) Nach: Croqm's d'm'c/zz'la'fvr‘fm‘f (879, Ab. A'l], f. 1 n. 2.
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Die Langfeite des Theaters bildet die Hauptfagade des Bauwerkes7 von (leffen Architektur noch die
Rede fein wird; Fig. 244 giebt ein Bild davon. Vor der Hauptme erflreckt [ich eine breite Terraffe,
am deren einem Ende eine halbkreisförmige Exedra‚ am anderen ein achteckiger Miifik-Pavillon, beide in
erhöhter Lage, errichtet find. Breite Treppen und Rampenanlagen verbinden (liefe' obere Terraffe mit

Arch: ‚Dzztrrm (1872) u. Garnier (1879). \ \
. .
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Cafino in Monte-Carlo 210)_

einer tiefer liegenden zweiten Terraffe‚ die nach dem Meere zu [teil abfällt, durch bequeme Fahrwege aber
vom Strande aus zugänglich gemacht ill. Die wunderbar fchüne Gegend und die üppige Vegetation tragen
das Ihrige zum Reiz des Bildes bei.

Diefes Converfationshaus wurde 1872 von Dal/711; errichtet; der Bau des Theaters wurde 1879 vbn
Gm'uiflr vollzogen.

Schlufsbemerkungen‘.
3304 - Geht nun aus dem Gefagten herv0r, dafs fich bei den ausgeführten Cur-‘und

Ae“ßere Converfations—Häufern Grundplanbildungen entwickelt haben, welche zum Theile in
ihrer claffifchen, zum Theile in ihrer 'originellen Anordnung allen Erforderniffen
unferer Zeit entfprechen, fo läfft fich ein gleich günltiger Schluß in Betreff der
Geftaltung des Aeufsererr nicht ziehen„ Von Ausnahmen abgefehen, tragen die
meiften Bauten, welche hier betrachtet werden, entweder einen unnöthig monu-’
mentalen Charakter, welcher lich eben fo wenig für ein Vergnügungs-Local eignet,
wie das erl°te Beifpiel‚ das König Ludwig I. mit feinem Cur—Hai15 zu Brückenau,
dem er die Temjaelform geben liefs, gefchaffen hat, und wie [0 manche andere,
die aus einer Zeit Ptammen, in welcher die Architekturnoch ärger darniedér lag;

Erfeheinung‚  
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oder fie erhalten durch barocke Formen und pikante Einzelheiten zwar einen feft—
lichen Aufputz, ermangeln aber häufig der vornehmen Ruhe, die man auch bei
diefen, den heiteren Lebensgenüffen gewidmeten Gebäuden nicht vermiffen darf.

Von diefem Mangel ill auch das fo eben vorgeführte Caf1no zu Monte-Carlo
nicht frei zu fprechen, wenn gleich die uhverkennbaren Beitrebungen, in der äufseren
Erfcheinung des Haufes das Wefen deffelben zu kennzeichnen, [ehr anzuerkennen
find. Doch ift darin des Guten etwas zu viel gethan. Scheint es doch (Gehe Fig. 244),
als ob der Meifier des grofsen, prächtigen Opernhaufes in Paris in der verhältnifs-
mäfsig kleinen Hauptfront des Cafino zu Monte-Carlo den Ueberflufs und die
Geldgier, die in deffen Räumen herrfchen, im Aeufseren wiederfpiegeln wollte. Die
fchlanken, minaretartigen Thürme, die Gliederung und Einzelheiten der ganzen
Fagade haben etwas Orientalifches, wogegen an fich nichts einzuwenden wäre, wenn
darin dem iiberwuchernden, decorativen Element nicht zu viel Spielraum gewährt wäre.
Die Architektur ift, mit einem Worte, eben fo üppig, wie die Naturumgebung, wie
das Leben, das fich im Inneren des Haufes entfaltet, und mufs in fo fern als richtiger,
wahrheitsgetreuer Ausdruck deffelben bezeichnet werden. Ift es aber nicht die
Aufgabe der Kunft und des Künftlers‚ einen an fich unfchönen Vorwurf in der Auf-
faffung und Darftellung des Bil-dwerkes zu veredeln?

Andererfeits ift nur anzuerkennen, dafs die heitere, lebensfrohe Stimmung in
der Compofition des in Rede ftehenderi Bauwerkes fo gut getroffen iit. Das helle,
beinahe weifse Material, die kecken, übermüthigen Formen heben fich von den
dunkeln Palmenhainen, von dem tief blauen Himmel, von dem fernen Meeresfpiegel
auf das Vortheilhaftefte ab. Die Wirkung ift eine nicht weniger packende und
grofsartige bei Tage im Glanze der Sonne, wie Nachts bei Mondenlicht.

Es ift der Architektur diefes Beifpieles eine eingehendere Betrachtung gewidmet
worden, weil die äufsere Erfcheinung des Cafmos von Monte-Carlo unverkennbar

\ als Vorbild für viele der feitdem entltandenen Cur—Häufer in Frankreich gedient
hat.‚ Die Ausfichtsthürme an den Ecken, die pompöfe, theatralifche Wirkung, die
etwas barocke Formenbildung find beinahe typifch geworden.

Diefer Einflufs giebt lich auch in dem nicht fehr entfernten, in Fig. 243 ab-
gebildeten fiädtifchen Cafino von Hyéres kund; zugleich ift darin aber auch eine
felbftändige, eigenartige Behandlung der Architektur, die fich in einfacheren,
ftré:ngeren Formen bewegt, zu erkennen. Es ift als eines der gelungenften Bei-
fpiele feiner Art zu bezeichnen,

Nicht weniger charakteriftifch für die in Oefterreich und grofsentheils auch in
„Deutfchland‘ herrfchende Auffaffung der dem Cur-Haufe zu gehenden Architektur
i.{t das in Fig. 238 abgebildete (in Art. 323, S. 251 bereits befprochene) Beifpiel
des "Cur-Salons in Wien. Auch hier giebt fich das Streben nach eigenartiger,
‘möglichft feftlicher Wirkung durch einen grofsen Reichthum der Gliederung und eine
Fülle von ornamentalem und figürlichém Schmucke kund. Ewas weniger wäre
mehr gewefen.. ' ,

Es bleibt alfo in diefer Richtung, diesfeits und jenfeits der Vogefeh, in der
‚Entwickelung der in Rede Pcehenden Bauten ein weites Schaffensfeld offen.
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2. Kapitel.

Trinkhallen, Wandelbahnen und Colonnaden.

Manche heilfarne Quelle ergiefst (ich unbenutzt in nahe Bäche und Flüffe,
anftatt eine angemeffene Verwendung, theils für äufserlichen, theils für innerlichen

Gebrauch Zur Heilung oder Linderung von Körperleiden zu finden.

Das erfte Erfordernifs zu diefem Ende ift die Bohrung und Faffung der Quelle,
die Herftellung eines Quellenfchachtes, wohl auch die Ueberbauung deffelben; letztere
befonders dann, wenn das Waffer an Ort und Stelle als Gefundbrunnen genoffen
werden fell. Hierzu dient die Trinkhalle, die man indefs häufig auch entfernt vom
Urfprung der Quelle, an einem anderen für die Trinkcur geeigneten Orte, dem
das Waffer von dort zugeführt wird, errichtet.

Die zur Anfammelung und Leitung des Waffers erforderlichen Vorkehrungen,
gleich wie die anderweitige Verwendung des Waffers zum Baden 'etc. kommen hier
nicht in Betracht. '


